
Das Geschlecht der Brutier (lat. für Stumpfsinniger) erlangte 
zweifelhaften Ruhm durch seine Rolle bei der Ermordung 

Cäsars. Die Brutier konnten jedoch auf eine weit 
beeindruckendere Historie zurückblicken. 

Der Sage nach war Lucius Iunius Brutus (etwa 500 v. Chr) 
Mitbegründer der römischen Republik. Nach Vertreibung 
seines Onkels Tarquinius Superbus, des letzten Königs von 

Rom war er einer der beiden ersten Konsuln der jungen 
Republik. Auf diesen Helden bezog sich auch der Name 

Brutus und er galt als Ehrentitel. 
Die Brutier waren eine einflussreiche Plebejerfamilie mit 

vermutlich patrizischen Wurzeln. Die Sage um Lucius Iunius 
Brutus nutzten die Mörder Cäsars als Rechtfertigung für 

ihre Tat. Doch ihre Popularität nach Cäsars Tod verlor sich 
rasch, und die Rache der Anhänger Cäsars holte die Familie 

bald ein. Der Zweig der Brutier erlosch mit dem Ende 
der Republik.

Spielanleitung
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Neues Material
	
		
1 Erweiterungs-Spielplan
Dieser wird neben den bereits vorhandenen 
Spielplan des Basisspiels gelegt.

1 Familienbogen „Brutier“
Dieser wird nur verwendet, wenn man mit 
der Brutier-Variante spielt. Er repräsentiert 
die Familie der Brutier, die anders gespielt 
wird, als die übrigen Familien.

12 Aktionskarten für den Bru-
tier-Spieler
Diese Karten gehören ebenfalls zur Bruier-
Variante und werden nur vom Brutier-Spieler 
benutzt.

Je 6 Siegbedingungskarten „Quid 
est Veritas?“ und „Sic transit glo-
ria mundi“
Neue Siegbedingungen, welche die neuen 
Spielelemente berücksichtigen.

Plättchen „Patron“ auf 
Refugium stapeln

Plättchen „Gunst des Impera-
tors“ mischen und verdeckt auf 
Basilica stapeln. Oberstes 
Plättchen aufdecken.

Plättchen „Ämter“ auf den 5 
Feldern des Capitoleum offen 
auslegen.

Legionmarker auf den dafür 
vorgesehen Platz legen.

Streitwagen auf den dafür 
vorgesehen Platz stellen.

Je 5 Sklavenkarten „Nubierin“, 
„Germane“, „Grieche“
Neue Bewohner Roms, die in den Stapel 
der Fraktionskarten gemischt werden.	
		

 
3 Karten „Assassino“
Ein hinterhältiges Attentäter, welcher in den 
Stapel der Fraktionskarten gemischt wird. 

5 Plättchen „Ämter“
Diese Plättchen werden auf dem neuen Spiel-
plan platziert, wo man sie erwerben kann.

10 Plättchen „Gunst des Imperators“
Diese Plättchen werden auf dem neuen 
Spielplan platziert, wo man sich um die 
Gunst bewerben kann.

6 Plättchen „Patron“
Das Freikaufen von Sklaven wird mit die-
ser Siegbedingung belohnt. Die Plättchen 
werden auf dem neuen Spielplan platziert.

6 Aktionsscheiben „Brutier“
Diese Scheiben werden nur für die Brutier-
Variante benötigt und dann für den Brutier-
Spieler bereit gelegt.

Zusätzliche Münzen
Um den Zahlungsverkehr zu gewährleisten 
finden sich auch weitere Münzen in dieser 
Erweiterung.
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Das Brutier-Spiel
Diese Erweiterung bietet einige neue Spielelemente, wie 
Sklaven, Attentäter, Ämter, Gunst des Imperators usw.  
doch die tiefgreifendste Neuerung ist die Einführung des 
Brutier-Spielers.

Der Brutier-Spieler führt ebenfalls eine Familie im Alten 
Rom und ringt um die Vorherrschaft, doch er nutzt dafür 
ganz andere Methoden. Wenn mit dem Brutier-Spieler ge-
spielt wird, werden einige zusätzliche Regeln wirksam, die 
in dieser Anleitung dunkelrot unterlegt sind. Bei der ersten 
Verwendung dieser Erweiterung sollte erstmal ohne Brutier 
gespielt werden, und man kann diese dunkelrot unterlegten 
Passagen der Regel vorerst auslassen. Sobald man sich mit 
den neuen Spielelementen vertraut gemacht hat, kann man 
jedoch mit Brutier spielen.

Der Brutier-Spieler zählt wie ein weiterer Spieler, der 
genauso gegen die anderen Mitspieler spielt, wie die rest-
lichen Familien untereinander auch. Für ihn gelten diesel-
ben Siegbedingungen, er hat jedoch keine Spielfiguren. 
Vielmehr hat er die Auswahl aus 12 Aktionskarten, die er 
nutzen kann, um sich seinen Vorteil zu verschaffen. Wie 
genau der Brutierspieler die Regeln beeinflusst und wie er 
gespielt wird, das ist an den jeweiligen Stellen der Regel in 
den dunkelrot unterlegten Texten zu lesen. 

Das Spiel mit Brutier erfordert insgesamt 5 oder 6 Spieler, ohne 
Brutier kann man diese Erweiterung mit 2-5 Spielern spielen.

Spielaufbau
1. �Das Material des Basisspiels wird aufgebaut wie in der 

Basisspiel-Anleitung beschrieben.
2. �Der Erweiterungs-Spielplan wird neben den Basis-Spiel-

plan gelegt.
3. �Die 10 Plättchen „Gunst des Imperators“ werden ge-

mischt und verdeckt auf die Basilica (X) des Erwei-
terungs-Spielplans gelegt. Das oberste Plättchen wird 
aufgedeckt.

4. �Die 5 Plättchen „Ämter“ werden offen auf die Felder des 
Kapitols (XI) des Erweiterungs-Spielplans gelegt.

5. �Die Plättchen „Patron“ werden auf das Refugium (IX) 
gestapelt.

6. �Die 3 Karten „Attentäter“ und alle 15 Sklavenkarten 
werden in den Kartenstapel des Basisspiels eingemischt 
(= Nachziehstapel).

7. �Aus den neuen Siegbedingungskarten wird eine Variante 
ausgewählt (oder zufällig gezogen). Jeder Spieler erhält 1 
Siegbedingungskarte dieser Variante.

Spiel ohne Brutier-Spieler:
Es wird ein Startspieler in beliebiger Form bestimmt.
Jeder Spieler wählt eine Farbe und bekommt:
- �Spielfiguren seiner Farbe entsprechend der Spielerzahl:
	 2-4 Spieler = 6 Spielfiguren
	    5 Spieler = 5 Spielfiguren
- �Den Familienbogen seiner Farbe
- �6 Karten vom Nachziehstapel (4 auswählen, 2 abgeben)
- �Geld entsprechend der Sitzreihenfolge. Der Startspieler 

erhält 12 Sesterzen, die weiteren Spieler immer 1 Sesterz 
mehr als der vorherige Spieler.

Spiel mit Brutier-Spieler:
Ein Spieler übernimmt die Rolle des Brutier-Spielers. Start-
spieler wird der Spieler links neben dem Brutier-Spieler.

Der Brutier-Spieler erhält:
- Die 6 Aktionsscheiben
- Die 12 Aktionskarten
- Den Familienbogen der Brutier

Die anderen Mitspieler wählen eine Farbe und erhalten:
- Spielfiguren ihrer Farbe entsprechend der Spielerzahl:
	 bei 4 anderen Spieler = 6 Spielfiguren
	 bei 5 anderen Spieler = 5 Spielfiguren
- Den Familienbogen ihrer Farbe

Alle Spieler erhalten:
- �6 Karten vom Nachziehstapel (4 auswählen, 2 abgeben)
- �Geld entsprechend der Sitzreihenfolge. Der Startspieler 

erhält 12 Sesterzen, die weiteren Spieler immer 1 Sesterz 
mehr als der Vorgänger.

Spielaufbau für den 
Brutierspieler

Die Aktionsscheiben werden 
gemischt und mit der Rückseite 
nach oben bereit gelegt.

Die 12 Aktionskarten hält der 
Brutier-Spieler vor den anderen 
Spielern verdeckt auf der Hand. 
Ihre Auswirkungen sind auf dem 
Familienbogen beschrieben.
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Ziel des Spiels
Das Spielziel ist gleich dem Spielziel des Basisspiels:
Der Spieler gewinnt, der am Ende einer Spielrunde die ge-
forderte Anzahl Siegbedingungen der ausgewählten Sieg-
bedingungskarte erfüllt. Gelingt dies mehreren Spielern, so 
wird der Sieger nach der Punktewertungstabelle ermittelt. 

Veränderter Spielablauf
Die Brutier-Erweiterung wird wie das Basisspiel Tribun 
in Phasen durchgeführt. Nach der Phase „Fraktionsfä-
higkeiten nutzen“ gibt es eine neue Phase: „Gebiete des 
Erweiterungs-Spielplans auswerten“. Ansonsten ist der Ab-
lauf der gleiche wie im Basisspiel. In den Phasen ergeben 
sich Besonderheiten für den Brutier-Spieler, die in dieser 
Regel rot unterlegt sind.
Der Startspieler beginnt und die anderen Spieler folgen im 
Uhrzeigersinn.

Phase 1: Karten auslegen
Phase 2: Spielfiguren setzen
	 - �Gebiete (neue Gebiete durch den Erweiterungs-

Spielplan) 
	 - Fraktionen
	 - Münzschale
Phase 3: Gebiete des Basisspielplans auswerten
Phase 4: Fraktionen übernehmen
Phase 5: Fraktionsfähigkeiten nutzen
Phase 6: Gebiete des Erweiterungs-Spielplans auswerten
Phase 7: Versteigerung des Streitwagens
Phase 8: Vorbereitung der nächsten Runde

Phase 1: Karten auslegen
- �Karten vom Nachziehstapel wie im Basisspiel auslegen.
- �Auf den Erweiterungs-Spielplan werden keine Karten gelegt.
 

Phase 2: Spielfiguren setzen
- �Die Spielfiguren können jetzt auch auf Gebiete des 

Erweiterungs-Spielplans gesetzt werden. Die Auswertung 
des Erweiterungs-Spielplans erfolgt erst in Phase 6.

- �Spielfiguren werden gesetzt wie im Basisspiel. Auf jedes 
Setzfeld kann nur 1 Spielfigur gesetzt werden. 

�Besonderheiten beim Setzen auf dem Erweiterungs-Spielplan:
Refugium: Jeder Spieler darf nur eines der Setzfelder mit 
1 Spielfigur belegen.
�Basilica: Der erste Spieler, der hier eine Spielfigur setzt, 
stellt seine Spielfigur auf das Setzfeld „1“. Der nächste 
Spieler stellt seine Spielfigur auf die „2“. Jeder Spieler darf 
nur eines der Setzfelder mit 1 Spielfigur belegen.
�Capitoleum: Der erste Spieler, der hier eine Spielfigur 
setzt, stellt seine Spielfigur auf das Setzfeld „1“. Der näch-
ste Spieler stellt seine Spielfigur  auf  „2“ und entsprechend 
der dritte Spieler auf die „3“. Jeder Spieler darf nur eines 
der Setzfelder mit 1 Spielfigur belegen.

- �Der Spieler, der das Ämterplättchen „Prin-
ceps“ besitzt, darf in seinen Zug immer 2 
Spielfiguren setzen, solange bis er keine Fi-
guren mehr hat, dann wird er übersprungen.

Ist der Brutier-Spieler an der Reihe, deckt er eine seiner Ak-
tionsscheiben auf. Dabei ergeben sich drei Möglichkeiten:

Die Aktionsscheibe zeigt ein Kreuz: Der 
Brutier-Spieler darf keine Aktionskarte legen.

�Die Aktionsscheibe zeigt einen Kreis mit 
Pfeil: Der Brutier-Spieler muss eine seiner 
Aktionskarten auswählen und offen vor sich 
ablegen.

Die Aktionsscheibe zeigt einen Kreis mit 
Pfeil und die Spielfigur: Der Brutier-Spieler 
muss eine seiner Aktionskarten auswählen und 
offen vor sich ablegen. Zudem muss er die 

Spielfigur „Prokonsul“ setzen, wenn sie sich in seinem 
Besitz befindet. Das geht natürlich nur, wenn er in dieser 
Runde die Patrizier kontrolliert.

In allen drei Fällen ist danach sein Zug in der Regel be-
endet. Der nächste Spieler ist an der Reihe. Ausnahmen 
bilden die Aktionskarten, die sofort abgewickelt werden. 
Das sind:
	 - Legion kaufen
	 - Sklavenkarten
	 - Massenmeuchler
	 - Veto
Die Aktionskarten sind auf dem Brutier-Familienbogen 
beschrieben.

Besonderheit Prokonsul
Es kann passieren, dass der Brutier-Spieler die Prokonsul-
Spielfigur erhält (durch Kontrolle der Patrizier). Damit 
bekommt er die Möglichkeit, eine Figur zu setzen, genau 
wie die anderen Spieler auch. Das gilt für die Fraktionen, 
für die Setzfelder des alten und neuen Spielplans und die 
Münzschale.

Phase 3: Gebiete des Basisspielplans 
auswerten
- �Gebiete des Basisspielplans auswerten wie im Basisspiel 

angegeben.
- �An der Siegessäule dürfen nur Kartenpärchen abgegeben 

werden, die aus Fraktionskarten bestehen. Attentäterkar-
ten und Sklavenkarten können nicht als Kartenpärchen 
abgegeben werden.

- �Liegen im Pantheon Sklaven- oder Attentäterkarten, 
müssen diese entsprechend geopfert werden. Bei einem 
Sklaven ist seine Nationalität jedoch egal.
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Forum Romanum: Der Brutier-Spieler hat die Ak-
tionskarte „Karten“ gelegt. Wenn er Variante 1 ge-
wählt hat erhält er die Restkarten aus dem Forum, 
die nicht von anderen Spielern gekauft wurden. 
Dafür muss er nichts bezahlen.
�Latrine: Der Brutier-Spieler hat die Aktionskarte 
��„Geld“ gelegt. Er erhält Geld in Höhe des Karten-
werts, wenn kein Spieler die  Latrine besetzt hat. 
War die Latrine besetzt, erhält er das Geld vom 
Mitspieler, wenn der diese Karte selbst kauft. 
Wählt der Mitspieler selbst das Geld, geht der 
Brutier-Spieler leer aus.

�Curia: Der Brutier-Spieler hat die Aktionskarte 
„Karten“ gelegt. Wenn er Variante 1 gewählt hat, 
erhält er alle Karten, die nicht eingetauscht wur-
den. Wenn er Variante 2 gewählt hat, erhält er alle 
Karten, die Mitspieler in der Curia eintauschen.

�Katakomben: Der Brutier-Spieler hat die Ak-
tionskarte „Karten“ gelegt. Wenn er Variante 
2 gewählt hat, erhält er die Restkarten aus den 
Katakomben, die von keinem Mitspieler gekauft 
wurden.

�Pantheon: Der Brutier-Spieler hat die Aktions-
karte „Ewige Gunst der Götter“ gelegt. Hat in 
dieser Runde ein anderer Spieler eine Spielfigur 
in den Pantheon gesetzt, kann der Brutier-Spieler 
auch die „Ewige Gunst der Götter“ erwerben, 
wenn er die entsprechende Karte abwerfen kann. 
Die dort liegende Karte darf er sich allerdings 
nicht vorher anschauen, im Gegensatz zum an-
deren Spieler.

�Siegessäule: Der Brutier-Spieler hat die Akti-
onskarte „Lorbeeren“ gelegt. Er kann so viele 
Kartenpärchen abgeben, wie Setzfelder an der 
Siegessäule frei sind. Kartenpärchen sind aus-
schließlich Fraktionskarten gleicher Farbe. Für 
jedes Kartenpärchen erhält er einen Lorbeer. Er 
erhält den Extra-Lorbeer, wenn er das Kartenpär-
chen mit dem höchsten Kartenwert abgibt.

�Münzschale: Der Brutier-Spieler hat die Aktions-
karte „Geld“ gelegt. Er erhält 1 Sesterz aus dem 
Vorrat für jede Spielfigur, die sich auf der Münz-
schale befindet.

Phase 4: Fraktionen übernehmen
- �Fraktionen übernehmen wie im Basisspiel angegeben.

Attentäter (Assassino)
Während Übernahmen können Attentäterkarten eingesetzt 
werden. Es gelten folgende Regeln:

- �Jede gespielte Attentäterkarte beseitigt die jeweils höchste 
Karte einer ausliegenden Fraktion, die gerade übernom-
men werden soll.

- �Attentäterkarten darf nur der übernehmende Spieler einsetzen 
und nur, wenn er auch tatsächlich eine Übernahme auslegt.

- �Es können mehrere Attentäterkarten gespielt werden. Jede 
gespielte Attentäterkarte beseitigt eine Fraktionskarte.

- �Gespielte Attentäterkarten kommen auf den Ablagestapel. 
- �Die beiden niedrigsten Karten einer Fraktion dürfen nicht 

beseitigt werden.

Hinweis: Attentäterkarten können auch 
verdeckt im Pantheon liegen. Zur Er-
langung der Ewigen Gunst der Götter 
muss entsprechend auch 1 Attentäter-
karte abgegeben werden.
Attentäterkarten dürfen nicht als 
Kartenpärchen an der Siegessäule 
verwendet werden.
Attentäterkarten haben den Wert 
„0“. Werden Attentäterkarten in 
der Curia gelegt, so kommen 
keine weiteren Karten auf das 
entsprechende Feld, auch 
wenn der Wert „5“ noch 
nicht erreicht ist.

Christoph kontrolliert die 
Senatoren. Markus sitzt an 
Position 2 für die Frak-
tionsübernahme und legt 
aus. Er erfüllt die nötigen 
Vorraussetzungen, um die 
Senatoren zu übernehmen. 
Julia, die an Position 1 
sitzt, würde gerne die 
Fraktion übernehmen, 
ihre Auslage ist aber nicht 
stark genug, um die von 
Markus zu schlagen.
Sie kann jedoch beim 
Ausspielen ihrer Sena-
toren einen Attentäter 
spielen, der den höchsten 
von Markus Senatoren 
entfernt. Damit überbietet 
Julias Auslage die von 
Markus und sie über-
nimmt erfolgreich die 
Fraktion. Auch wenn 
Markus eine Attentäter-
karte gehabt hätte, so 
hätte sie ihm nichts 
gegen Julia genutzt, die 
ja nach ihm am Zug ist.

MarkusJulia

Christoph

MarkusJulia

beispiel Attentäter
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Der Brutier-Spieler kann nur Fraktionen übernehmen, 
wenn er die Aktionskarte „Fraktionsübernahmen“ ausge-
legt hat. Er hat dann 2 Möglichkeiten, zwischen denen er 
sich zu Beginn der Phase 4 entscheiden muss.

1. �Der Brutier-Spieler kann alle Fraktionen übernehmen, 
auf die kein anderer Spieler eine Spielfigur gesetzt hat.

2. �Der Brutier-Spieler kann versuchen, alle Fraktionen zu 
übernehmen, auf die nur 1 Spieler eine Spielfigur gesetzt 
hat. Er handelt dann wie ein Spieler, der eine Spielfigur 
auf Position 2 gesetzt hat (siehe Basisregel).

In beiden Fällen muss der Brutier-Spieler natürlich die 
allgemeinen Übernahmeregeln beachten.

Phase 5: Fraktionsfähigkeiten nutzen
- �Fraktionsfähigkeiten nutzen wie im Basisspiel angegeben.
- �Der Besitzer des Ämterplättchens „Tribunus 

Plebis“ kann 2 beliebige Fraktionen dazu nut-
zen, das Plättchen „Tribun“ zu erwerben. Der 
Spieler muss dafür mindestens 2 Fraktionen 
ausliegen haben und die Schriftrolle besitzen. 
Er muss beide Fraktionen für den Erwerb 
einsetzen. Das heißt, er kann bei beiden nicht 
die normale Fraktionsfähigkeit nutzen.

Phase 6: Gebiete des Erweiterungs-
Spielplans auswerten
Refugium
Die Spieler geben Sklavenkarten ab und haben dabei 2 
Möglichkeiten:
- �Der Spieler will das Plättchen Patron erwerben: Dazu 

muss er 3 beliebige Sklavenkarten abgeben. Ist eine der 
Sklavenkarten eine „Nubierin“, so genügen bereits 2 Kar-
ten. Für die Sklavenkarten muss der Wert der Karten 
in Sesterzen bezahlt werden.

- ���Der Spieler will die Vorteile der Sklavenkarten nutzen:
  �Dazu gibt er Sklavenkartenpärchen ab. Er bekommt für 2 
„Griechenkarten“ 3 Lorbeeren, für 2 „Germanenkarten“ 1 
Legion. Dafür muss nichts bezahlt werden. Es können 
auch mehrere Kartenpärchen abgegeben werden. Die 
„Nubierinkarten“ können hier nicht verwendet werden.

		

Hinweis: Sklaven-Karten können auch verdeckt im Pan-
theon liegen. Zum Erwerb der „Ewigen Gunst der Götter“ 
muss dann entsprechend eine beliebige Sklaven-Karte ab-
gegeben werden. Sklaven-Karten dürfen nicht als Karten-
pärchen an der Siegessäule verwendet werden.

Basilica
Der Spieler muss die angegebenen Bedingungen auf dem 
offen liegendenden Plättchen „Gunst des Imperators“ er-
füllen. Dann erhält er dieses Plättchen. Der Spieler auf der 
„1“ hat zuerst die Möglichkeit , die angegebenen Bedin-
gungen zu erfüllen. Kann er dies nicht, so hat der Spie-
ler auf der „2“ diese Möglichkeit. Es wird nur das offen 
liegende Plättchen vergeben.

Erklärung der Bedingungen:

- �Ist eine 12er Münze mit Pfeil angegeben, muss dieser 
Betrag in den Vorrat bezahlt werden.

- �ist eine Forderung angegeben (z.B. „die meisten Legi-
onen“ oder „Schriftrolle“), so muss der Spieler diese nur 
vorweisen. Er behält aber sein Material. Ein Gleich-
stand mit anderen Führenden bei der Forderung „meiste/
meisten“ genügt, um die Bedingung zu erfüllen.

Der Besitzer des Ämterplättchens „Matrona“ 
hat 2 eigene Plättchen „Gunst des Imperators“ 
auf der Hand. Er kann anstelle vom offen lie-
genden Plättchen, die Bedingungen eines seiner 
Plättchen erfüllen. Voraussetzung ist, dass der 
Spieler mit einer Spielfigur in der Basilica vertreten ist. 
Er erhält das erfüllte Plättchen für seine Siegbedingungen. 
Das gilt auch dann, wenn vor ihm ein Mitspieler das offen 
liegende Plättchen bereits erworben hat.

Jedes Plättchen hat 2 Bedingungen, die bei Erwerb erfüllt 
werden müssen, um das Plättchen zu erhalten.

Die Bedingungen sind:
-	 Gunst der Götter (ewige oder temporäre) besitzen
-	 Schriftrolle besitzen
-	 Patron-Plättchen besitzen
-	 Meiste Fraktionsmarker besitzen
-	 Meiste Lorbeeren besitzen
-	 Meiste Legionen besitzen
-	 Meiste Sesterzen besitzen
-	 12 Sesterzen bezahlen

Geldbetrag, der bezahlt 
werden muss

Das Treppensymbol steht dafür, 
dass der Spieler von dem da-
rüber geforderten Symbol die 
meisten haben muss.
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Capitoleum
Die Spieler, die auf diesem Gebiet eine Spielfigur gesetzt 
haben, dürfen sich ein „Amt“ auswählen. 
- �Der Spieler auf der „1“ hat dabei die erste Wahl. Er 

nimmt sich eines der 5 Ämter-Plättchen und genießt des-
sen Vorteile in der nächsten Runde.

- �Dabei spielt es keine Rolle, ob er sich das Plättchen aus 
dem Capitoleum nimmt oder von einem Mitspieler, der es 
aus der Vorrunde besitzt.

- �Danach wählt der Spieler auf der „2“ ein Amt aus den ver-
bliebenden Plättchen. Danach folgt der Spieler auf der „3“.

- �Ein Spieler darf kein Plättchen wählen, das ein vorherge-
hender Spieler in dieser Runde bereits gewählt hat.

- �Jeder Spieler darf immer nur 1 Ämter-Plättchen  besit-
zen. Hat ein Spieler bereits ein Plättchen und erwirbt 
ein neues, muss er das alte abgeben. Der Spieler kann 
natürlich  ein Amt wählen, dessen Plättchen er bereits hat. 
Er sichert sich damit den Vorteil dieses Amtes wieder für 
die nächste Runde.

- �Wird ein bereits vergebenes Ämter-Plättchen in einer 
Runde nicht neu gewählt, so bleibt es im Besitz des bis-
herigen Spielers.

Augur
Der Augur erhält in Phase 8 (Vorberei-
tung der nächsten Runde) 3 Karten vom 
Nachziehstapel. Zwei Karten darf er davon 
behalten. Eine Karte legt er auf den Abla-
gestapel.

Quaestor
Der Quaestor erhält in Phase 8 (Vorberei-
tung der nächsten Runde) von jedem Mit-
spieler Geld entsprechend der Spielerzahl:

		  1 Mitspieler = 4 Sesterzen
		  2 Mitspieler = 3 Sesterzen pro Spieler
		  3 Mitspieler = 2 Sesterzen pro Spieler
		  4 Mitspieler = 1 Sesterz pro Spieler
		  5 Mitspieler = 1 Sesterz pro Spieler

Zudem bekommt er 3 Sesterzen aus dem Vorrat. Kann ein 
Mitspieler nicht zahlen, erhält der Quaestor den Fehlbetrag 
aus dem Vorrat.

Matrona
Die Matrona erhält in Phase 8 (Vorbe-
reitung der nächsten Runde) 2 Plättchen 
„Gunst des Imperators“ auf die Hand. Bei 
der Abwicklung der Basilica (Phase 6) 
kann die Matrona die Bedingungen eines 

der beiden Plättchen erfüllen. Voraussetzung ist, dass der 
Spieler mit einer Spielfigur in der Basilica vertreten ist. Er 

kann die „Gunst des Imperators“ auch erringen, wenn 
vor ihm ein Mitspieler das offen liegende Plättchen der 
Basilica bereits erworben hat.

Der Brutier-Spieler kann die Matrona nur nutzen, wenn er 
die Aktionskarte „Gunst des Imperators“ ausgelegt hat.

Princeps
Der Princeps setzt in Phase 2 (Spielfiguren 
setzen) immer 2 seiner Spielfiguren, wenn 
er am Zug ist, so lange bis er keine Figuren 
mehr hat.

Tribunis Plebis
Der Tribunis Plebis gibt dem Spieler die 
Möglichkeit, mit 2 beliebigen Fraktionen 
das Plättchen „Tribun“ zu erwerben. Vo-
raussetzung: Der Spieler hat 2 Fraktionen 
ausliegen. Er muss dann beide Fraktionen 

für den Erwerb nutzen. Das heißt, er kann bei beiden die 
normale Fraktionsfähigkeit nicht nutzen. Natürlich benötigt 
er auch die Schriftrolle.

Der Brutier-Spieler auf dem Erweiterungs-Spielplan
Refugium: Der Brutier-Spieler kann hier handeln wie 
jeder andere Spieler, der auf dieses Gebiet gesetzt hat. Vo-
raussetzung ist,  er hat die Aktionskarte „Patron“ ausgelegt.
Basilica: Der Brutier-Spieler kann versuchen, die Anfor-
derungen um die Gunst des Imperators zu erfüllen. Voraus-
setzung ist, er hat die Aktionskarte „Gunst des Imperators“ 
ausgelegt. Zudem darf kein anderer Spieler bereits vor ihm 
das offen liegende Plättchen erworben haben.
Capitoleum: Der Brutier-Spieler kann ein Ämterplättchen 
übernehmen, das in dieser Runde von keinem  Mitspieler 
erworben wurde. Das gilt auch für Ämterplättchen, die sich 
aus der Vorrunde noch bei anderen Spielern befinden. . Vo-
raussetzung ist, er hat die Aktionskarte „Ämter“ ausgelegt.

Phase 7: Versteigerung des Streit-
wagens
- Versteigerung wie im Basisspiel angegeben.

Der Brutier-Spieler erhält das Versteigerungsgeld vom 
Spieler, der die Versteigerung gewonnen hat, wenn er die 
Aktionskarte „Geld“ gelegt hat. In diesem Fall darf der 
Brutier-Spieler bei der Versteigerung nicht mitbieten. Bei 
Versteigerungsgleichstand und nicht vergebenem Wagen 
erhält der Brutier-Spieler kein Geld.
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Phase 8: Vorbereitung der nächsten 
Runde
- �Es wird ein neues Plättchen „Gunst des Imperators“ auf-

gedeckt. Falls das vorherige Plättchen nicht erfüllt wurde, 
kommt es unter den Stapel. 

- �Der Besitzer des Plättchens „Matrona“ erhält 2 Plättchen 
„Gunst des Imperators“. Das heißt, er nimmt sich die bei-
den nächsten Plättchen unter dem neu aufgedeckten Plätt-
chen. Die unbenutzten Plättchen des letzten Besitzers der 
Matrona werden wieder unter den Stapel geschoben, selbst 
wenn dies derselbe Spieler ist, wie in der Runde davor.

- �Der Besitzer des Plättchens „Augur“ erhält 3 Karten vom 
Nachziehstapel und behält davon 2. Eine Karte legt er auf 
den Ablagestapel zurück.

- �Der Besitzer des Plättchens „Quaestor“ erhält von jedem 
Mitspieler Geld entsprechend der Spielerzahl. Zusätzlich 
bekommt er 3 Sesterzen aus dem Vorrat. Hat ein Mitspie-
ler nicht genügend Geld wird der Fehlbetrag für ihn aus 
dem Vorrat bezahlt.

Der Brutier-Spieler nimmt alle Aktionskarten wieder auf 
die Hand. Zudem dreht er alle Aktionsscheiben wieder um 
und mischt diese gut durch.

Neue Siegbedingungen
Für die Brutier-Erweiterung von Tribun gibt es 2 ver-
schiedene Siegbedingungskarten. In beiden gibt es die 2 
neuen Bedingungen: Die Gunst des Imperators und den 
Patron. Diese Siegbedingungen erhält man durch die neuen 
Gebiete auf dem Erweiterungs-Spielplan, welche in dieser 
Regel unter Phase 6 genauer erläutert werden.

Für die Punktewertung gibt es keine neue Karte. Dafür haben 
wir die angepasste Punktwertung auf dieser Seite der Spielre-
gel aufgeführt. Die  Punktwertung wird benötigt, wenn es bei 
Spielende einen Gleichstand zwischen 2 oder mehreren Spie-
lern gibt. Der Spieler mit den meisten Siegpunkten gewinnt 
dann das Spiel. Die Wertung kann auch verwendet werden, 
um die Platzierungen aller Spieler zu ermitteln.
Zudem ist es möglich, nur nach der Punktewertung zu spie-
len. Dann endet das Spiel, wenn am Ende einer Runde ein 
Spieler die geforderte Anzahl Fraktionsmarker (abhängig 
von der Spielerzahl) aufweisen kann.

Punktwertung
Siegbedingungen	 	 Punkte
Tribun				   7
Schriftrolle			   3
Ewige Gunst der Götter	 5
Temporäre Gunst d. Götter	 3
Legion			   2 pro Legion
Lorbeer			   1 pro Lorbeer
Patron				   5
Gunst des Imperators	 5
Fraktionsmarker		  1 pro Marker
Geld				    1 pro 10 Sesterzen

Spielende bei Punktwertungsspiel
2 Spieler	 7 Fraktionsmarker
3 Spieler	 6 Fraktionsmarker
4 Spieler	 6 Fraktionsmarker
5 Spieler	 5 Fraktionsmarker
6 Spieler	 5 Fraktionsmarker
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